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Immer mehr rechtsextreme Straftaten und der rechtsextreme „Burschentag“ in OÖ 

 

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann! 

 

Wir wenden uns in großer Sorge an Sie: Laut Innenministerium weist Oberösterreich seit 

Jahren die meisten rechtsextremen Straftaten aller Bundesländer auf. 2020 waren es schon 

187, im Vorjahr stieg die Zahl auf 224 – also um 20 Prozent! Seit 2014 (109 Straftaten) ist 

sogar eine Steigerung um 105 Prozent zu verzeichnen.   

 

Die rechtsextreme Hasskriminalität beschränkt sich keineswegs auf Propagandadelikte wie 

die Verbreitung von NS-Ideologie oder Verhetzung. Letztere schaffen vielmehr den Boden 

für Gewaltverbrechen.  

 

Viele solcher Gewaltverbrechen werden in Oberösterreich nie aufgeklärt, beispielsweise der 

Brandanschlag auf das Flüchtlingsheim in Altenfelden (2016) oder die Schüsse auf das 

Flüchtlingsheim in Rosenau am Hengstpass (2017). Dasselbe gilt für die Schändung des 

jüdischen Friedhofs in Linz (2018) und die mehr als 20 Schändungen der KZ-Gedenkstätte 

Mauthausen während der letzten Jahre. 

 

Von einer wirksamen Bekämpfung der besonders zahlreichen rechtsextremen Straftaten in 

Oberösterreich kann trotz früherer Appelle von Holocaust-Überlebenden und anderen 

Persönlichkeiten noch immer keine Rede sein. Gerade in jenem Bundesland, in dem sich die 

KZ-Gedenkstätte Mauthausen befindet, wäre ein entschlossenes Vorgehen der politischen 

Führung zu erwarten. 

 

Noch andere Ereignisse zeigen den höchst fragwürdigen Umgang mit Rechtsextremismus 

und Antisemitismus in Ihrem Bundesland. Häufig werden braune Aktivitäten von 

Burschenschaften bekannt – sei es ein Geheimkonzert der „Germania Ried“ mit einem 

Neonazi-Liedermacher oder ein SS-Lied als Verbindungslied des „Donauhort Aschach“.  



Auffällig ist aber nicht nur die ausgeprägte Nähe zur NS-Ideologie, sondern auch zu den 

rechtsextremen „Identitären“. Die „Eysn zu Steyr“ etwa hat den „Identitären“-Chef Martin 

Sellner zu einem Vortrag eingeladen – jenen Martin Sellner, den Sie kürzlich wegen des 

widerwärtigen Vorwurfs, ein „Mitvergewaltiger“ zu sein, erfolgreich geklagt haben.  

 

Auf dem „Burschentag“ 2016 des Österreichischen Pennälerrings (ÖPR) hielt Felix Müller, 

der Sprecher der „Quercus-Markomannia Linz“, eine Rede, in der er die „sinnvolle 

außerparlamentarische Arbeit“ der „Identitären“ lobte und an die Teilnehmer des Treffens 

appellierte: „Sie warten darauf, dass auch wir mit jeder Faser unseres Herzens alles geben, 

um nicht unterzugehen, um nicht diesen Kampf der Kulturen zu verlieren!“ 

 

Die ÖPR-Zeitschrift „Junges Leben“ verbreitete das eindeutige Bekenntnis. Sie hat auch 

mehrfach rechtsextreme Publikationen beworben, etwa des Neonazis Rolf Kosiek und des 

Holocaust-Leugners Gerd Zikeli. 

 

Von 16. bis 18. September soll in Wels der nächste „Burschentag“ des ÖPR stattfinden. Der 

dortige Welser FPÖ-Bürgermeister Andreas Rabl will dieses Treffen mit Steuergeld fördern, 

die Ewiggestrigen empfangen und ihnen die Stadthalle zur Verfügung stellen.  

 

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann! Es kann Ihnen nicht gleichgültig sein, wenn eine 

Stadt Ihres Bundeslandes zum Treffpunkt von Neonazi- und „Identitären“-Freunden wird. 

Erst kürzlich haben Sie erklärt: „Wir werden weiterhin wachsam sein und Extremismus 

entschieden entgegentreten … Hier gibt es Null-Toleranz.“  

 

Wir Unterzeichnerinnen und Unterzeichner dieses Offenen Briefes nehmen Sie beim Wort: 

Bitte sorgen Sie für eine wirksame Bekämpfung des Rechtsextremismus in Oberösterreich, 

vor allem für einen wirksamen Aktionsplan gegen die zahlreichen rechtsextremen Straftaten! 

Bitte schweigen Sie nicht zum rechtsextremen „Burschentag“ in Wels, sondern sagen Sie ein 

klares Nein dazu! Bitte stellen Sie die jährlichen Subventionen des Landes Oberösterreich 

für die rechtsextremen Burschenschaften – zuletzt 110.000 Euro – sofort ein! Und bitte 

übernehmen Sie nie mehr den Ehrenschutz für den „Burschenbundball“! 

 

Es ist uns bewusst, dass diese Schritte vermutlich zu Konflikten mit Ihrem Koalitionspartner 

führen werden, der den Burschenschaften eng verbunden ist. Aber wirkliche Null-Toleranz 

gegenüber rechtsextremen, antisemitischen und demokratiefeindlichen Strömungen ist zum 

Null-Tarif nicht zu haben. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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